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Ein Blick auf die Struktur des LGL

Lebensmittelüberwachung

Der umfangreiche Bereich der Lebensmittelüber-
wachung wird am LGL von mehreren Landes-

instituten bearbeitet. 
Das Landesinstitut für Lebensmittel und 

Lebensmittelhygiene (LH) ist zuständig für sen-
sorische, chemische, physikalisch-chemische, 
mikro- und molekularbiologische Untersuchungen 
sowie die zugehörige rechtliche Beurteilung aller 
Arten von Lebensmitteln hinsichtlich ihrer Zu-
sammensetzung, Kennzeichnung und Bewerbung. 
Die Probenuntersuchungen auf Rückstände, 
Kontaminanten und toxische Stoffe erfolgen im 
Landesinstitut für Rückstände, Kontaminanten und 
Verbraucherprodukte (RK). Die Überprüfung auf Be-
strahlung und Radioaktivität gehört ebenso zu den 
Aufgaben wie alle chemischen Fragestellungen bei 
Trink- und Mineralwasser sowie zu kosmetischen 
Mitteln, Tabak, Bedarfsgegenständen mit Lebens-
mittel- und Körperkontakt, Haushaltschemikalien 
und Spielwaren. 

Das Landesinstitut Planung und Lenkung 
Lebensmittelsicherheit (PL) unterstützt und berät 
die Behörden der Lebensmittel- und Veterinärver-
waltung in vielfältiger Weise. Die interdisziplinären 
Kontrollteams wirken bei Betriebskontrollen mit 
und mit der Dachstelle Export besteht eine zentrale 
Anlaufstelle für Fragen des Exports. Weiter führt 
PL bayernweite Schwerpunktaktivitäten durch. Von 
der Fachgruppe Zoonosen erhalten die Behörden 
insbesondere Unterstützung bei der Aufklärung von 
lebensmittelbedingten Krankheitsausbrüchen. PL 
koordiniert die Probenplanung des LGL, betreut das 
Portal www.lebensmittelwarnung.de und nimmt 
an der Verbraucherhotline Hinweise auf mögliche 
Verstöße entgegen. Das Landesinstitut nimmt die 
Funktion der landesweiten Kontaktstellen wahr, 
zum Beispiel für das EU-Schnellwarnsystem 
RASFF oder den Internethandel, und unterhält eine 
zentrale Stelle für das Krisenmanagement. Fach-
leute unterstützen bei Betrieb und Nutzung digitaler 
Anwendungen der Überwachung und sind bei der 
Entwicklung neuer Systeme für die Digitale Platt-

form für den gesundheitlichen Verbraucherschutz 
beteiligt. 

Bei Abweichungen von den lebensmittel-
rechtlichen Bestimmungen, zum Beispiel Grenz-
wertüberschreitungen, kommt der fachlichen 
Einschätzung, ob eine Gesundheitsgefahr für 
Verbraucherinnen und Verbraucher vorliegt, maß-
gebliche Bedeutung zu. Diese Einschätzung ist 
eine wesentliche Grundlage für die Entscheidung, 
welche Maßnahmen erforderlich sind, um den 
Verbraucherschutz zu gewährleisten. In Fällen, bei 
denen kein gesetzlicher Grenzwert festgelegt ist, 
führen die Toxikologinnen und Toxikologen des 
LGL eine Einzelfallbewertung zur Beurteilung einer 
etwaigen Gesundheitsgefahr durch. 

Öffentliche Gesundheit

Verschiedene Landesinstitute befassen sich mit 
den vielfältigen Aufgaben im Bereich der öffentli-
chen Gesundheit. Das Landesinstitut Gesundheit I 
(GP) bearbeitet epidemiologische und humanmedi-
zinische Fragen sowie Themen der Gesundheitsför-
derung, Prävention, Digitalisierung und Versorgung. 
Das Institut beschreibt Risiken und Chancen für die 
menschliche Gesundheit aus der Bevölkerungs-
perspektive und liefert damit die Grundlage für 
Risikokommunikation und Risikomanagement. 

Das Landesinstitut für Gesundheit II (GI) 
bearbeitet infektiologische und pharmazeutische 
Themen sowie Fragen aus dem Bereich Hygiene. 
Dafür stehen akkreditierte und hochspezialisierte 
Labore zur Verfügung. Sind bei Ereignissen von 
besonderer Komplexität und insbesondere beim 
Vollzug der internationalen Gesundheitsvorschrif-
ten und des Infektionsschutzgesetzes an den 
bayerischen Flughäfen besondere Fachkenntnisse 
erforderlich, kommt die Taskforce Infektiologie  
zum Einsatz. GI stellt die Surveillance übertragbarer 
Krankheiten nach dem Infektionsschutzgesetz 
sicher und beschäftigt sich mit infektionsepide-
miologischen Studien, Forschungsprojekten und 
Ausbruchsuntersuchungen einschließlich mathe-
matischer Modellierungen.

Das LGL orientiert sich am Vorsorgeprinzip, das dazu beiträgt, Risiken und Gefahren für die 
menschliche Gesundheit rechtzeitig zu erkennen, zu bewerten und möglichst zu verhindern. 
Verschiedene wissenschaftlich ausgerichtete Landesinstitute und Abteilungen arbeiten in  
diesem Sinne fachübergreifend zusammen. 
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Das Landesinstitut Bayerisches Krebsregister 
(KR) erfasst die Daten von bösartigen Krebserkran-
kungen sowie von gutartigen Gehirntumoren aller 
Personen, die in Bayern wohnen oder behandelt 
werden. Im Rahmen der klinischen Krebsregistrie-
rung werden auch Daten zu Diagnosen, Therapien 
und Krankheitsverlauf erhoben. Dies dient der Qua-
litätssicherung der onkologischen Versorgung, zum 
Beispiel der Sicherstellung und Verbesserung der 
Versorgung von Patienten mit Krebserkrankungen. 

Arbeits- und umweltmedizinische, toxiko-
logische sowie umweltepidemiologische Fragestel-
lungen bearbeitet das Landesinstitut arbeits- und 
umweltbezogener Gesundheitsschutz und Produkt-
sicherheit (AP). AP entwickelt außerdem zielgrup-
penbezogene Präventionsstrategien, insbesondere 
im Bereich Klimawandel und Gesundheit.

Arbeitsschutz und Produktsicherheit

Das Landesinstitut AP übernimmt auch Aufgaben 
bei der Überprüfung von technischen Produkten, 
insbesondere von persönlichen Schutzausrüstun-
gen sowie bezüglich der klinischen Prüfung von 
Medizinprodukten. Weitere Schwerpunkte sind die 
Probenahme und Bewertung von Bioaerosolen am 
Arbeitsplatz und in der Umwelt sowie die Be-
stimmung von Fremdstoffen in der Innenraumluft. 
Das zu AP gehörende Arbeitsmedizinische Institut 
für Schulen (AMIS Bayern) unterstützt staatliche 
Schulen bei arbeitsmedizinischen, arbeitspsycho-
logischen und sicherheitstechnischen Fragen. 

Tiergesundheit

Um die Aufgaben im Bereich der Tiergesundheit in 
Bayern kümmern sich am LGL die Landesinstitute 
für Tiergesundheit (TG I und II): TG I befasst sich 
mit Tierschutz, der Überwachung des Verkehrs mit 
Tierarzneimitteln und der Untersuchung von Futter-
mitteln. Die Aufgaben umfassen insbesondere die 
Unterstützung und Beratung der nachgeordneten 
Behörden durch Stellungnahmen und Gutachten 
in besonderen Fällen. TG II befasst sich mit der 
Diagnose, Überwachung und Bekämpfung von 
Tierseuchen und Tierkrankheiten, hierfür sind 
umfangreiche pathologisch-anatomische und labor-
diagnostische Untersuchungen notwendig. Die 
ständige Überwachung des Freiheitsstatus Bayerns 
in Bezug auf definierte Tierseuchen wird durch 
vielfältige Monitoringprogramme sichergestellt. 

Aus-, Fort- und Weiterbildung 

Berufe im Öffentlichen Gesundheits- und Veterinär
dienst sowie bei der Lebensmittelüberwachung 
erfordern spezielle Kenntnisse. Die Akademie für 
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (AGL) ist 
für diese Berufe die zentrale Bildungseinrichtung 
in Bayern. Unter dem Dach der AGL befindet 
sich auch die Akademie für Arbeits-, Sozial- und 
Umweltmedizin (ASUMED) sowie die Staatliche 
Berufsfachschule für Veterinärmedizinisch-techni-
sche Assistentinnen und Assistenten. 

Spezielles Wissen für einen reibungslosen Ablauf

Neben den wissenschaftlichen Landesinstituten 
sorgen verschiedene weitere Abteilungen und 
Stabsstellen dafür, dass eine große und komplexe 
Behörde wie das LGL funktioniert. Hierzu gehören 
die Zentralabteilung, die Stabsstelle Präsidialbüro, 
Koordination und Strategie sowie das Zentrale 
Qualitätsmanagement. Das Organigramm des 
LGL findet sich im Internet:

www.lgl.bayern.de/organigramm

http://www.lgl.bayern.de/organigramm
https://www.lgl.bayern.de/organigramm



